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Nummer 57 


Freitag, den 15. August 1941 


Jahrgang 1941 


gemeinschalisiehen aul dem Weg zum Auswanderung 


Es gilt auszuwandern; es gilt sich für die 
Auswanderung vorzubereiten; es gilt den Zeit- 
punkt der Auswanderung abzuwarten. 


Die Zeit, in der einzelne der Meinung sein 
konnten, daß sie, ihr eigenes Wohl im Auge, 
nur an sich denkend, gestützt auf besondere 
soziale oder wirtschaftliche Umstände, ihr Ziel 
erreichen könnten, ist vorbei. Die Erfahrung 
der letzten Jahre lehrt, daß es nur dem ge- 
meinschaftlichen Einsatz möglich 
war, der Auswanderung, allen Hindernissen zu 
Trotz, einen Weg zu bahnen und nicht weniger 
als 125.000 Glaubensjuden zur Auswanderung 
zu verhelfen. 


Es kann auch niemand mehr übersehen, daß 
der Auswanderer, im Zielland angekommen, 
erst recht auf gemeinschaftliche Hilfe und Unter- 
stützung angewiesen ist, wenn er ein neues 
Leben beginnen soll. Was aber noch nicht allen 
klar wurde, ist die Tatsache, daß die Zuge- 
hörigkeit zur Gemeinschaft und ihre Auswir- 
kungen nicht erst im Augenblick der Ausreise, 
sondern schon viel früher beginnen. 


Jeder Besitzer eines Zielvisums erwartet, an- 
gesichts der bestehenden Verkehrsschwierig- 
keiten, mit Ungeduld einen Schiffsplatz. Die 
endlich erfolgte Buchung macht den Hochschul- 
lehrer zum Nachbarn des Handwerkers, bringt 
den Künstler an die Seite des Lastträgers. Ge- 
meinsam streben sie fernen Küsten zu in der 
Überzeugung, daß jeder von ihnen seinen Platz 
auf Grund eines berechtigten Anspruchs ein- 
nimmt. Nebeneinander werden sie vielleicht im 
gleichen Betrieb arbeiten, Hilfsarbeiter und 
Werkmeister. i 

All dies ist so klar und selbstverständlich, 
daß. sich eine Erörterung eigentlich erübrigt. 
Um so wichtiger ist die Feststellung, daß auch 
unter denjenigen, die den Zeitpunkt ihrer Aus- 
wanderung abzuwarten haben, jeder einzelne 
einen berechtigten Anspruch auf 
Unterkunft hat. Noch immer kommt es vor, 
daß zugesiedelte Wohnparteien als lästige Ein- 
dringlinge angesehen werden. Vor den Schlich- 
tungsstellen erscheinen manchmal weinende 
Frauen, denen die Benützungder Küche 
verwehrt wurde. Manche glauben das 
Äußerste geleistet zu haben, wenn sich ein 
ruhiges Nebeneinanderwohnen herausbilden 
konnte. Was aber nottut ist nicht ein Ne- 
beneinander, sondern ein Mitein- 
ander. Das Bewußtsein, die Auswanderung 
abzuwarten, muß es jedem immer wieder er- 
möglichen, auf gewisse nicht unbe- 
dingt notwendige Einrichtungs- 
gegenstände zu verzichten, um Platz 
zu schaffen. Weder in der Eisenbahn noch auf 
einem Schiff darf jemand durch Belegung mit 
Gepäcksstücken einem anderen Reisenden den 
Platz verwehren. Das Mitwohnen ist aber eben- 
so ein Lebensrecht wie das Mitfahren. Die An- 
erkennung dieser Tatsache wird die Schatten 
verscheuchen, die über vielen Wohngemein- 
schaften lasten, und eine versöhnliche Stimmung 
schaffen, die geeignet wäre, viele Schwierig- 
keiten zu beseitigen, das Zusammenleben zu 
verbilligen und zu erleichtern. 


Die Planwirtschaft und die sich aus ihr er- 
gebende gleichmäßige Verteilung der Lebens- 
mittel läßt ein gemeinsames Kochen 
als durchaus möglich erscheinen. Abgesehen 
von jenen Fällen, in denen aus triftigen 
religiösen oder gesundheitlichen Gründen 
eine besondere Zubereitung der Speisen not- 
wendig ist, würde ein derartiger Zustand nicht 
nur eine Ersparnis des Brennstoffes bedeuten, 
sondern auch ein rationelles Wirtschaften er- 
möglichen, 

Eine vernünftige Arbeitsteilung 
weist den einzelnen Mitgliedern der Wohnge- 
meinschaft ihre Aufgaben und Pflichten nicht 
nur in bezug auf das Kochen, sondern auch 
beim Lebensmitteleinkauf und Reine- 
machen zu. Die Hausfrau, die erst einkaufen 
muß, um dann einen Platz beim Kochherd zu 
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Cabral war der jüdische Dolmetsch 


ergattern und ihr Zimmer in Ordnung zu brin- 
gen, wird die Wohltat einer derartigen Neu- 
ordnung, die ihr nur eine dieser Aufgaben 
auferlegt, entsprechend zu schätzen wissen. 
Nicht immer ist es bei Wohnungszuweisungen 
möglich, dem sozialen Stand und der Bildungs- 
stufe sämtlicher Insassen Rechnung zu tragen. 
Ungleichheiten in dieser Beziehung sind aber 
oft die Quelle von Mißverständnissen, unter 
denen alle Beteiligten zu leiden haben. Die 
Verschiedenartigkeit der zu verrichtenden Ar- 
beiten gibt jedem die Möglichkeit, auf seine 
Art zum allgemeinen Wohlbefinden beizutragen 
und sich nützlich zu erweisen. Der in ÄAr- 
beit stehende Mitbewohner darf von 
den anderen mit Recht erwarten, daß ihm 


durch deren Unterstützung der restlose Ein- 
satz seiner Arbeitskraft ermöglicht wird. 

Es gilt auszuwandern; es gilt sich für die 
Auswanderung vorzubereiten; es gilt den Zeit- 
punkt der Auswanderung abzuwarten. Neu und 
ungewohnt ist vieles dem Einwanderer im 
Zielland; auch hier muß auf manches Verzicht 
geleistet werden. Das Unterwegs des Auswan- 
derers beginnt nicht erst mit der Bahnfahrt 
und nicht mit der Schiffsreise. Alle, die hier 
den Zeitpunkt ihrer Ausreise abwarten, müs- 
sen sich in gewisser Beziehung als unterwegs 
befindlich betrachten und erkennen, daß dieser 
Zustand ihnen ein geordnetes Gemeinschafts- 
leben und gegenseitige Rücksichtnahme zur 
Pflicht macht. 


Das Einwandcrer-Dascin in Shanghai 


Shanghai, Ende Juni 1941. 


Die jüdischen Einwanderer aus 
Mitteleuropa, deren Zahl sich im vorigen 
Jahr noch um rund 2500 Personen erhöht hat, 
so daß es jetzt ungefähr 20.000 jüdische Ein- 
wanderer in Shanghai gibt, werden von drei 
Komitees betreut. An der Spitze steht das 
Internationale Hilfskomitee unter 
Leitung von Paul Komor, welches das Binde- 
glied zu den Konsulaten und zu den Behörden 
bildet. Es hat seinen Sitz im Sassoon House in 
der Nanking Road und ist für Registrierungen, 
Paßangelegenheiten, Beglaubigungen, Berufs- 
beratung, Rechtsberatung und Vertretung vor 
den Behörden zuständig. Heimaufnahmen und 
Entlassung, ferner Ärztezuweisungen, Briet- 
post, Nachforschungen und die verschiedenen 
Wünsche und Beschwerden, das alles erledigt 
das sogenannte Unterkomitee unter der 
Leitung von Felsenburg im Alcock-Heim. 
In letzter Linie aber entscheidet über diese 
Dinge als auch über die von den verschiedenen 
Heimleitungen vorgelegten Fragen das Ober- 
komitee, das seinen Sitz in der Eduard VII. 
Road hat und an dessen Spitze Herzberg 
mit Hanover als Generalsekretär steht. 


Die sozialen Einrichtungen der Komitees 


Gegenwärtig sind fünf Heime in Betrieb, 
und zwar das in der Ward Road als Zentrale, 
in der für alle Heime in 24 Kesseln gekocht 
wird, das demnächst aufzulassende Pingliang- 
Heim, an dessen Stelle ein anderes noch in 
Bau begriffenes treten wird — es beherbergt 
zumeist jüngere Leute, die keine Beschäftigung 
haben —, das Alcock-Heim, das Chaoufoong- 
Heim und das Wayside-Heim, in dem die Fa- 
milien untergebracht sind. In jedem Heim gibt 
es einen Tagraum, in dem sich die Insassen 
aufhalten können und Klavier gespielt sowie 
Radio gehört wird. Der Speisezettel in den 
Heimen sieht, um ein Beispiel anzuführen, fol- 
gendermaßen aus: Montag: Erbsenpüree mit 
Spaghetti und ein Viertel Pfund Margarine; 
Dienstag: Kohl mit Erdäpfeln, ein Ei und 
Kaffee; Mittwoch: Paradeissauce mit Nudeln; 
Donnerstag: Reisfleisch und zwei Eier; Freitag: 
Weiße Bohnen und ein Viertel Pfund Mar- 
garine; Samstag: Erdäpfelgulasch, ein Ei und 
einen Apfel; Sonntag: Gemüsesuppe, Fleisch, 
ein Viertel Pfund Margarine; dazu täglich ein- 
einhalb weiße Wecken. Dieses Essen wird zu 
Mittag verabreicht, aber da immer etwas übrig 
bleibt, werden um 5 Uhr nachmittag nochmals 
Portionen ausgegeben. Jeder Heiminsasse er- 
hält bei der Aufnahme zwei Decken, ein Bett- 
laken und Eßgeschirr; er muß diese Sachen 
selber in Ordnung halten und bei seinem Aus- 
tritt abführen, Über die Ordnung im Heim 
wacht die aus sechs Mann bestehende Heim- 
polizei, die insbesondere darauf achtet, daß 
niemand das Haus mit einem Paket verläßt, 
wenn er nicht einen Passierschein hat. Ohne 
Erlaubnis darf niemand nach 11 Uhr nachts 
nach Hause kommen. Der Heimpolizist be- 
kommt 30 Dollar monatlich sowie die Dienst- 
kleidung. Für die Reinlichkeit im Haus sorgt 
die Arbeitsmannschaft von acht Mann; 
sie hat dieselben Bezüge wie die Heimpolizei 
und wird von einem mit 85 Dollar besoldeten 
Kommandanten befehligt. Dann sind in jedem 
Heim noch fünf? Feuerwehrleute sowie ein 
Heimverwalter; drei Ärzte, die sich täg- 
lich ablösen, machen, unterstützt von drei 
Schwestern, 24 Stunden lang Ambulanzdienst. 

‚Von den sonstigen sozialen Einrichtungen 
sind die beiden Spitäler zu erwähnen, 
von denen eines ein Infektionsspital ist, ferner 
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die Schule und der am 1. Mai eröffnete 
Kindergarten für Kinder von sechs Mo- 
naten aufwärts bis 534 Jahren, damit tagsüber 
beschäftigte Mütter ihrer Arbeit unbesorgt 
nachgehen können. Die Kleinen werden am 
frühen Vormittag in die Heimstätte gebracht, 
dort den ganzen Tag beaufsichtigt, beschäftigt 
und verköstigt und am Abend um 6 Uhr abge- 
holt. Die Eltern haben, je nach ihrem Einkom- 
men, einen Beitrag bis höchstens 25 Shanghai- 
Dollar im Monat zu leisten, doch ist auch diese 
Bezahlung nur ein Anerkennungszins, denn für 
jedes Kind werden ungefähr zwei bis drei Dol- 
lar täglich benötigt; übrigens zahlen nur we- 
nige Eltern mehr als zehn Dollar im Monat, ja, 
mehr als die Hälfte bloß fünf Dollar oder noch 
weniger. Das Heim ist mit den modernsten 
hygienischen Einrichtungen ausgestattet und 
ganz auf die Kleinen eingestellt, vom Sessel 
bis zur Waschmuschel. Schließlich sei noch er- 
wähnt, daß eine Näh-und Flickstube vor- 
handen ist, in der alle Ausbesserungen für 
Heiminsassen kostenlos durchgeführt werden. 


Das Wohnen auferhalb der Heime 


Die außerhalb der Heime lebenden Einwan- 
derer aus Mitteleuropa haben sich in der Mehr- 
zahl in Hongkew niedergelassen. Viele -von 
ihnen haben dort zur Entfaltung einer regen 
Bautätigkeit beigetragen und sind „Hausbe- 
sitzer“ geworden, das heißt, sie erzielen durch 
Vermieten Einnahmen, was allerdings ın den 
meisten Fällen nicht mehr bedeutet, a!s daß 
sie ihre eigene Wohnung nichts kostet. Das 
heißt aber auch deshalb nicht viel, weil ınan 
hier zwischen Eigentum an Grund und Baden 
und Eigentum an den Bauwerken unterscheidet 
und der eingewanderte „Hausbesitzer“ weder 
das eine noch das andere hat, sondern bloß 
das Pachtrecht an dem Haus für mehrere Jahre. 
Der Grund und Boden befindet sich in der Re- 
gel in chinesischen Händen, die Gebäude sind 
Eigentum irgendeiner Gesellschaft, deren Teil- 
haber Amerikaner und Russen zu sein pflegen. 
Man darf jedoch an die Häuser in Hongkew 
keinen europäischen Maßstab anlegen. Häuser 
mit neun oder zehn Zimmern sind schon Rie- 
senbauten nach hiesigen Begriffen, im allge- 
meinen bestehen die Häuser lediglich aus zwei 
mittleren und zwei kleineren Zimmern, zu 
denen zwei Gemeinschaftsküchen, ein gemein- 
schaftliches Bad und eine gemeinschatftliche 
Toilette gehören. Sehr praktisch ist, daß jedes 
Zimmer vom Gang aus gesondert erreicht wer- 
den kann. In den ältern Häusern Hongkews 
hat man keine Klosette mit Wasserspüluagen, 
sondern nur Zimmerklosette, die täglich am 
Morgen zur Entleerung abgeholt und in den 
Wangpoo geschüttet werden. 

In den Hongkew-Häusern wohnen durch- 
schnittlich vier Parteien, das heißt, sechs bis 
acht Personen. Ein Gebäudekomplex umfaßt 
ungefähr hundert Häuser, so daß im Komplex 
etwa 600 Personen dicht zusammengedrängt 
wohnen. Der Komplex ist in Gassen eingeteilt, 
hier Lane genannt. In der Lane herrscht von 
den frühesten Morgenstunden an bis weit über 
Mitternacht hinaus, besonders in der Sommers- 
zeit, ein lebhaftes Treiben. Am Morgen nach 
6 Uhr erscheint der Zeitungsmann, der mit 
lauten Rufen die neuesten Ereignisse aus der 
in Shanghai erscheinenden Einwanderer-Zeitung 
mitteilt. Dann kommt ein Chinese, der sich in 
deutscher Sprache als Eismann bezeichnet, hier- 
auf der Eiermann, der mit Geschrei seine fri- 
schen Trinkeier anpreist. So geht es den ganzen 
lieben Tag. Chinesische Kulis erscheinen, übeı 
den Schultern Bambusstangen, an denen riesige 


dem wir unser eigenes Haus bezogen hatten, 
nachts durch die Fenster in die Stuben und 


Körbe hängen. Der eine bietet Äpfel an, indem 
er im Pidgin-Deutsch „Appel wonsch!“ ruft. Der 
andere empfiehlt sich als Scherenschleifer, der 
dritte als Schuhmacher, alle in der gleichen 
deutschen Sprache. Dazu hört man aus den 
offenen Fenstern das Radio. Das enge Zusam- 
menwohnen ruft begreiflicherweise Reibereien 
und Streitigkeiten untereinander hervor. Diese 
Meinungsverschiedenheiten werden von einem 
für solche Zwecke gebildeten Schiedsgericht 
mit Geduld und Nachsicht ausgetragen. Auch 
das japanische Militärgericht bemüht sich mit 
solchen Dingen und hat eine Abteilung einge- 
richtet, die man als Mieteinigungsamt bezeich- 
nen könnte. Der Verfasser dieser Zeilen hatte 
kürzlich selbst dort eine Verhandlung. Zwei 
japanische Richter amtierten, ein englisch spre- 
chender Japaner als Dolmetsch wurde vom Ge- 
richt beigestellt und so wurde nach langem Hin 
und Her die vom Hauswirt beanspruchte allzu 
hohe Mietsumme auf ein erträgliches Maß her- 
abgesetzt. Es ging während der Verhandlung 
durchaus nicht steif und förmlich zu, es wurde 
geraucht und ab und zu über einen Scherz ge- 
lacht und.der Hauswirt, ein Einwanderer aus 
Berlin, in höflicher, aber entschiedener Form 
wegen seiner zu hohen Forderung zurecht ge- 
wiesen. Die Mietpreise bewegen sich bei un- 
möblierten Wohnungen von 25 Shanghai-Dollar 
monatlich aufwärts. Im Settlement und in der 
Konzession kostet eine Zweizimmerwohnung 
mit Bad, Balkon und Garten von 200 Dollar 
aufwärts. 


Die Lebensmittelpreise 


sind in Shanghai in der letzten Zeit stark ge- 
stiegen. Gegen Ende des vorigen Jahres ko- 
stete der Zucker das Pfund 46 Cents, jetzi'ist 
sein. Preis 95 Cents; für Mehl verlangte man 
voriges Jahr 52 Cents das Pfund, jetzt muß 
man 80 Cents bezahlen; der Preis für Erdäpfel 
ist von 12 bis 18 Cents das Pfund auf 45 Cents, 
für Leber von 1 Dollar 10 das Pfund auf 2 Dol- 
lar 20, für Büffelfleisch von 1 Dollar 40 auf 
3 Dollar das Pfund, für das Pfund Zwiebel von 
15 Cents auf 35 Cents, für ein Ei von 12 Cents 
auf 20 Cents, für einen halben Liter Petroleum 
von 38 Cents auf 67 Cents, für ein Viertel Liter 
Spiritus von 48 Cents auf 80 Cents gestiegen, 
Wer 400 USA.-Dollar Landungsgeld hat, kann 
auch bei diesen Preisen noch damit rechnen, 
ungefähr vier Jahre auszukommen, da man bei 
bescheidenen Ansprüchen noch immer nicht 
mehr als etwa 300 Shanghai-Dollar pro Monat 
zu rechnen braucht. Die Hälfte der hiesigen 
Einwandererschar hofft auf die Weiterreise nach 
USA, oder nach einem südamerikanischen Staat 
oder nach Mindanao (Philippinen), wo eine 
amerikanische Organisation eine jüdische Ko- 
lonie zu gründen beabsichtigt. Ungefähr fünf- 
tausend Einwanderer sind bereits im Besitz von 
Affidavits und hoffen, in absehbarer Zeit Shang- 
hai verlassen zu können. F.E.LL. 

EEE ET IETREIFER IE SEBRETTITATE ET STETTEN 

Dr. Bertold Israel Spitzer gestorben 


Am 4. August 1941 verschied der ehem. Pri- 
marius Dozent Dr. Bertold Israel Spitzer, 
der länger als ein Jahrzehnt I. Assistent am 
zahnärztlichen Institut der Wiener Universität 
unter Prof. Dr. I. Scheff gewesen war und 
eine äußerst erfolgreiche Lehr- und wissen- 
schaftliche Tätigkeit entfaltet hatte. Nach dem 
Weltkrieg, an dem er als Regimentsarzt teil- 
nahm — er wurde für seine Verdienste mit 
dem „Ritterkreuz des Franz-Josefs-Ordens“ 
ausgezeichnet —, widmete er seine freie Zeit, 
die ihm seine ausgedehnte Praxis und die 
Leitung der von ihm begründeten zahnärzt- 
lichen Abteilung des „Mariahilfer Ambulato- 
riums“ ließ, dem „Verband der zahnärztlichen 
Vereine Österreichs“, als dessen langjähriger 
Präsident er eine hervorragende organisato- 
rische Tätigkeit bekundete. Das Schicksal hat 
dem Leben dieses Rastlosen vorzeitig ein Ziel 
gesetzt. BIKE 


Vor wenigen Tagen ist Arnold Israel Ber- 
gel hier in Wien nach kurzem, schwerem Lei- 
den im 66. Lebensjahr verschieden. Bergel 
hatte ein warmfühlendes Herz für die jüdische 
Jugend, die er durch geistige Anregungen und 
Ratschläge unterstützte, 


* 


x 


Wie wir erfahren, ist Dr. Pinchas Kohn, 
gewesener Rabbiner von Ansbach, eine be. 
kannte Persönlichkeit in der Agudas Jisroel, 
deren Standpunkt er kompromißlos und starr 
vertrat, in Übersee im Alter von’ 75 Jahren 
gestorben. 
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AUDISGHES NACHRICHTENBLATIT Ein 19. MAI 1941 “ 
JUDISCHES NACHRICHTENBLATIT \ 


An die jüdischen Haushalte! 


Anläßlich der Ausgabe der Lebensmittelkarten in der Zentralkartenstelle für Juden, Wien 
II., Taborstraße 24a (Straßenhof) haben alle Vertrauensleute teilweise auch Einzelabholer, 
auf den eingereichten Legitimationen Nummern erhalten. Es werden nur die aufgerufenen 


} Montag, 18. August 1941: Dierstag, 19. August 1941: Mittwoch, 20. August 1941: 
& Uhr Nr. 1016—1050 8 Uhr Nr. 1296—13309 8 Uhr Nr. 1576—1610 F 
9. „ 1051-1085 9 u» 13311365 9%. 1611-1645 Fal/ STae ul 
OR2; „ 1086—1120 07% „ 41366—1400 1% „ 16461680 
? OR „ 1121—1155 . „ 1401 —1435 41105 „ 41681—1715 i 3 
2 „ 4156—1190 12. ; „ 1436—1470 42 5, „ 4716—1750 
ge „ 1191—1225 . „ 44741—1505 >. Fr „ 1751—1785 4 
A En Ian ES ee der nach langem Leiden am 6. August 1941 sanft entschlafen ist. 
43:5 „ 1261 —1295 1352. m 91544 —1575 13% „ 4821—1855 
Donnerstag, 21. August 1941: Freitag, 22. August 1941: Samstag, 23. August 1941: Das Leichenbegängnis hat am 10. August 1941 am Zentral- 
8 Uhr Nr. 1856—1890 Ä 
9 4m 181—1925 Alle bisher nicht aufgerufenen Legltimationsnummern friedhof, IV. Tor, stattgefunden. 
1 u m 1926—1960 und Einzelabholer > 
Rn „ 41961 —1995 
Ko „ 2031 —2065 
HA nm „  2066—2100 
er „ 2101—3000 


Tages- und Stundeneinteilung genauestens beachten! 

ür die 27. Lebensmittelkarte nperiode ist eine Hausliste notwendig, die in 
E briken mit Tinte genauest auszufüllen und wie bisher mit J und A (Rubrik Juden) zu 
| bezeichnen ist. Der Hausha altungsvorstand muß rot unters trichen werden, ebenso 
nde Name gilt als Haushaltungsvorstand. 
Hausverwalter bestätigt 


zartenstelle müssen nunmehr alle, auch Einzelabholer, 


en ausgegeben werden. 


telkarten wird im „Jüdischen Nachrichten- 


sich ziehen ki 


Lebensmittel, für die die bezüglichen Abschnitte der Verkaufsstelle abgenommen 
(Zucker, Fett usw.), müssen während der laufenden Kartenpe riode im gleichen Geschäft be- 
werden. Der Einkauf sämtlicher übrigen Artikel kann in einer beliebigen jüdischen 


JÜDISCHE ZAHNBEHANDLER EREEREREEIEEE 


zur Behandlung nur für Juden zugelassen 


Bezirk 


Grünberg Hermann Isr 


Untere Augartenstraße 5, 9 bis 


Kaufmann Alois Israel 


Glockengasse 8a, 9 bis 6 Uhr 


Kopstein Karl Israel 
Hollandstraße 14/3/16, A 48679 


Löbl Isidor 


Neue Adresse : Rembrandts 
—12 und 2—6 Uhr — Tel. A-45-1-62 


allen Ru- 
die Ab- 


sein. 


der An- 


hizeitige Anmeldung, damit auch 
werde, der für die Betreffenden 


Kohlenk 


| 
| 
| 
I 
Steinhardt Hermann Israel | Löwinger Leopold Israel Döblinger Hauptstraße 75 (Eingang: Pyrker- 


CET Sn In ee, 


45. AUGUST 1941 


Wir geben allen Freunden und Bekannten die traurige 


Nachricht von dem Ableben des Herrn 


Die trauernden Hinierbliebenen. 


Legiti- Unser über alles geliebter und ver- 


ehrter Gatte und Vater, Herr 


Martin Israel Haim 


hat uns Sonntag, den 10. August 1941, 


Danksagung. 


Für die uns aus Anlaß des Ablebens meines 
Gatten, beziehungsweise Bruders, des Herrn 
Richard Israel Kohut, zugekommenen Beweise 
aufrichtiger Anteilnahme sprechen wir allen 
auf diesem Wege unseren aufrichtigsten und 
herzlichsten Dank aus. 


und für 
arten 


Er wurde am 12. August 1941 bei seiner 
gese 


a 
wurden - r 
s geliebten Tochter Alice bei; 


Familien Kohui. 


Antoinette Sara Haim, Hans Jochanan 
und Lisl Haim, Paula Sara, geborene 
Haim, und Ing. Paul Kurz, Walter und 
Haim. 


rn a meins meramar 


Are rk „er = re, 
Verssiworli ch für den Inhalt: Dr Emil eg Reich, 
Wien I., Marc-Aurel-Strahe 5. Verantwortlich für die An- 


Gesuchte Adressaten Fischeraasse Lilly zeigen: Isaak Teich, Wien I. Marc-Aurel-Strabe 5. 
eine Karte L } Verlag und Anzeigenverwaltung: Jüdischer Kulturbund in 

Mm Aus- “4 ve r $ sin Brief an EZ REM Te FE m Deutschland e. V., Zweigsisiie Wien, Wien 1., Marc-Aurel- 

“= Briof AA Lieben’ aus Ne Fach J e, in dem Strehe 5. Druck: Wien V/55. — Vom R. M. #. V. u. P. 

Einen E ee Br. H wig, Elsie Heh, Fri Jette und Julius erwähnt werden. Gegen enispre- (Abt. Kulturpersonalien) zur Verbreitung im jüdischen Be- 

Wien IV. Freund, David Stern un eanelie Wehrde, chende Legilimationen werden die Briefe ausgeiolgt. völkerungsteil des deutschen Reichsgebieles zugelassen. 


Il. Bezirk IX. Bezirk 
ael Amschel Joachim Israel Kohn Robert Israel 
Uhr Radetzkystraße 27, Mezzanin, Tür 5 Rotenlöwengasse 13/16, A 13-3-40, 9 bis 12 


Horner Rudolf Israel und 2 bis 6 Uhr (Keine Tafel am Haustor) 


Rennweg 24, B-50-6-99, 9 bis 6 Uhr 


XV. Bezirk 


- Flusser Theodor Israel 

Aderer r Isidor Ölweingasse 10, Hochparterre, Tür 74. 
Wiedner Hauptstraße 13 (Eingang: Franken- 2 bis 6 Uhr. Keine Tafel am Haustor 
bergg. 13), Mezz., Tür8, U 47955, 9 bis 6 Uhr 


IV. Bezirk 


XIX. Bezirk 


Bezirk 


1 . ” 

h Nuki Vitus Israel R 
Kl S 20-2-99, 10 bis I Uhr, E 
5 n } reinkomme Praterstraße 48, 9 bis 12, 2 bis 5 Uhr. Linke Wienzeile 10, 9 bis 4 Uhr gasse 41), B- 16-4-52, 10 bis 6 Uhr E 
BE EL VEET LEETELTEENEENE EEEUT EETEHTDET ZIELE: EEE ES TIE STILE TEN TEEN LIEZEN VER) SHOT BRETT Er > B yooz a. Su 2 ITIESS « 


BEREWIISIERTERN ESSENER | Kürschnermaschine 
ı M ! We 


Guttimann, Il,, 


se nn m me m EST ee a rn mn 


| 


SEE HERZEN TEN 


WUREER EEE | 


Englisch 


EIERN 


ilige Afriquemairatze | sır. 
rein und gut erhalten, zu | 


n Suche saub üd 
Henriette Sara Blum, ; . ere Jüdin 


BRHer für Hausarbeit, ohne 
een El ni I Has, HM Auskunii: ‚Bus 


kaufen 
14 Gonz 


nenschuhe 37. Nur in bestem | chen, zu älterem 
Genaue Angaben schriftlich | Vorsprache 8 bis 10 


| 
\ N 1se 
Biigemeines | Nur schriftliche Ange 


Ir ERNST | SRMl ELF „FUCHS |; hhunft: Milde Sara Löwl, Ih, Movara- 


Unterr 


z \ r a a/63. lunterricht und Konversation. Nur | A G: 
j nrittl che Anfragen an Marie Sara | ‘ 
Gut ap Mitt Mänstisch. Kern, VI., Köstlergasse 10, Tür 9 Zur Beireuung 
y und fe in Wirt 
b h fieh f 
für zwei Personen bei Frieda Sara ee Boresshralt -) ausl, Usancen | ent 5 ch für 
Koppel, IX., Rotenlöwengasse 16/7. SRIEIBER IL. EEE ne Sc üd,. f 
x ‘ e ? ’ lehrt‘ in Einzelunterricht kurzwöchig, | ar 
. B erfolgsicher Handelsschulprof, Iis- | — 
Mittagstisch z - 210 n 
ir en En BS, en 2.015 3: Para, zu rael Freund, VI., Nelkengasse | Bed 
vergeben. Nur schrifil. aus Gefälligkeii | gummmmmmemummmEETTETEEETEEETEREE za | ",©°' 
an Regine Sara Neih, Il., Lichten 315 |< 
gasse 15/11. _ Öffene Stellen \ gi 


bis %-Tage gesucht. 


en hlinne en er 

ul, ul ur erliche I Tüec ü 
= | Tüchtige, Jüngere, Jüd. 

ür 3 bis 3 Personen. nr | Bedienerin für %- 

I Mariahilfer Str. 114/30. | Vo | 


tags. Dr. Jakob Is- 


Fritz Israel Szamek, | bei Max Israel Winte 


| Alteros Ehepaar |$taatspensionist ä 
\ 1t separierles, helles mmer j } Tochter suchen reines Zimmer oder Fıßleidende Name 


binett in den zugelassenen Berirken 


m = nn od. ohne Verpflegung. Eilangebote | Pensionistin, sucht leeres, sep. Kabinett 
geplle h Telearaphenamtsdirektor Alois Is.|mit Halbpension in gepflegtem Haus- 
| bar, in z 2 »| Zeiner, XIll., Nothartgasse 14, Tel.|halt. Melanie Sara Schweinburger, XIX., 
I fer oldstein r. A553 78. Peter-Jordan-Sirahe 8/4 
IT ; . DE z = 
| ei Penslonistin 


Fir al, salil | Nettes Ehepaar |(Hofratswitwe) mit Mufler suchen ein 
i i Isucht peinlich sauberes Zimmer oder|leeras, gröheres Zimmer mit Küchen- 


Kabinett mit Küchenben., möbliert od.|benützung. Zuschriften aus Gefälligkeit 
lunmöbliert, in den erlaubten Bez ‚ken: an Med.-Rat Dr. Hermann Israel Weld- 
5 


beile na ın der ae, © | ein möb!,, insekt aulrihe Kat nett oder| O . 
E Nur schriftliche Anträge 1 »|la ara | 7 er bi ekten! Menschen. Lotte | Israel Taussig, Vl., Marishilfer S: itfamt sgasse_ 17/4. _ 
5 | Wollt, 1X./66, ervitengasse 5/20 | Sara Fried, IX,, Grünentorgasse 29/11. | 1c, Tür 8 
ea ee a BgAWORRUND, 
| Stellen esuche | Pensionlst Dame oder einzelne, leere Zimmer mit Ki 
i h D 3 Hofrat) hi ts ich aufn ul 2 MISE > R - ei 
k wer Fe a 9 > S frat) sucht für s einer f au) der guien Gesellschaft chenbenützung sucht dringend per 
5 art I ) 1ök Zimmer mit Küchenbenuültz. r = T in 
2 DE keit an Rudol-|sucht schönes, leeres Zimmer oder Ka-|'- Sept. Max Fir srael SIWOrERe VI, Jo- 
Jüdin mittleren Alters 4 Mine We ler, I Ferd nandtite nett mit Küchen-, womöglich auch | sefst ädter Strahe 76/11. 
| sucht Be ALSUN a Por Nr. 23/8 . . ä 4 1 B enützung in den zugelassenen | Gemeindearztenswiiwe 
omıen all, a Gase 7 Degen): — |Bezirken in angenehmer Wohngemein-|Pensionistin, sucht ein gröheres, ach 
ten aus ell, an Sime Blausiein, schaft 5 I chrift Bert Sara Zimm ar 2 ner D Pr r Kabin 
1« intat Pr l Pr alt. Geschl. Zuschriften: Berta Zimmer zu eine ame, oder Ka 
icht ‚r Re trahe Ge räuml ges Zimmer, leer, Fr 'ried, IX. Währingerstrahe 12/5. allein, mit Küchenbenützung. Zuschril. 


Periel 


Klosterneuburger 


Gefälligke 


Nette, junge Jüdin 
ker ssen sucht Be 

einige 
Gefäl 


a ganz ins he ußerst tie il g8 Jidin 


Witwe, gebildet, hochm 


mit Küchenbenütz — ten aus Gefälligkeit an Med.-Rat Dok- 


ersonen) per so N] tor Hermann Israel Weldler, Il., Schifi- 
eine aushalt. | Nur in den erlaut | p | amisgasse 17/4. m Ha 
ea Sara Mora- | G Ha 
rahe 12/21. | 8 sucht sehr kallss, unmöblierlen or 2 Zimmer, Kabinett 
75 = | eveniuall mit Pension in zugelassenen | nj} Küchenbenüt i J 
TE . x - E A ri ichenbenützung, mög!. mit Bad 
nd Küche emp- | Ehepaar sucht Bezirken. Siegfried Israel Müller, Vll..|jür 3 Familien (7 erwachsene Personen), 
Be I Hm 5137 4 k z > r = . 
intelligente, | ;„ distinguiertem Haushalt Zimmer oder | Stiltgasse 15/22. nicht möbliert, gesucht. Eilangebcte: 
Irma Sara | Kabinett, höchstens Mezzanin 'oder mit = —iMax Israel Pollak, XIV., Penzinger 
| Aufzug und Verpflegung. Eilangebote| Zwei Damen Strahe 19. 


Anriz r I Be nt, rn! 1. . - 
an ” riz Israel Bean IX., Garnison-| „chen Zimmer und Kabinett, unmöbl. 


mit Küchen- und Badezimmerbenütz ung, Zwei Schwestern 


I gas 7 
auch. ko- | 3 EEE 
' Ken ; Sara | event. Halbpension in gepflegt. Haus- |(Pensi onistinnen) suchen unmöbliertes 
IR TNRAPSEN „2 \ alt. Ir ara Breuer I, M „ r, keres Kabinett (sepa- 
‚ Parterre. | Zimme PD halt. Irma Sara Breuer, Vil., useum Zimmer, ev. gröheres abinett (sepa 
| 1, U strahe 3. riert) mit Küchen ben. im erlaubien Teile 
I mit chen- und #unlichst Badebenütrz. _—— — Ides 2., 20. 9. Bez. Marie Sara Ep- 
na | für \ Da me und 2 Herren ehestens zu/Mufter und Tochter stein, XV,, zstrahe 55/8. 
Siun len täglich. | mieten gesucht. nn Jacob Israel|sehr ruhig (Pensionistin) suchen sep. 
igkeit ot Fr. | Fleischmann, Ill., Jacquingasse 17, |Kabinett in gepflegtem Haushalt. Eilzu- RE E ir 
| ——- |schrifi: Rosa Sara Fried, Ill, Sechs- 
"| Taubstummer, 56 Jahre alt, | krügelgass e8 3- jüdische Ehawinschk 


sucht leeres Kabinett mit ganzer Ver- E: 
pflegung bei gutmütigen, braven Men-| ie 
schen, die sich um ihn gerne ein >>. FÜR IH Persong! 18 ! nhnikon 
chen bekümmern. Mö öbel, Beitzeug, ij i u N Bi 


nusikalisch, sucht | Wäsche vorhanden. Richard Israel Weib, | yon denen 2 Heimarbeit verrichten,|43 Jahre 


D € % Spitzer, Il., Tan N IY he R k En rag 
f us AIR psıl 4 12. | bei Auch Zahnar oder bei einzelner | Il., Böcklinstraße 88/4. werden 2 Räume oder gr. Gassenladen| ; ,| > t, ei ad. gebildet, Kriegs- 
% fellkin]! YYDEUa —— | Persönlichkeit p nen Wirkungskreis, -- — — im 9. oder 2. Bezirk gesucht. Josef Is- Inyalide mit kl, Pension u. ko 
Fir 7 r H shaltführu uschrift au te rt = z 7, 2} J intell,, sympath., wirtschaftl., jüd. 
und lausschuh e 46, Her- | Jüngere, tüchti ie ev. e Haust altfül ung. zı schriften aus Alleinstahende Dame a . Irael Stockner, XVl., Klausgasse 23/12.|Ehskameradin. Ev. Ausreise, Zuschriften 
Dur nr a R Gefälligkeit an Otto Israel Steiner, Ili., | Pensionistin, sucht Zimmer oder Kabi- Kosrad 

Trenchcoat, große, schlanke | Hausgehilfin (Jüdin) für alles, mit Ko- | Kagelnasse 41 nett, nöglichst leer. Zuschriften erbeten ——— aus Gefälligkeit an Fischel Israel Ad- 

—— — - — Fe ; ler, XVl,, Rei nharfgass 21, 11. 


Ehepaar gesucht. - Bene 


und 14 bis 16 Uhr Beschäftigung = 
rnitz, Vil, West- iur 2= oder ®4-Tage 


II, "Tande »lmarkigasse 1/21. Sara Radiiz-Ref, Il. 


„uw wu wwiwsewuwg 


spanierstrahe 15, 1. Stiege, Tür 12, | gasse 1/9% 


gesucht. Karl Israel Kollmann, | gesucht. Auskunft aus Gefl.: Elisabeth | Serviiengasse gesucht, 
Glockengasse 1/1. ! Wald, IX, Servitengasse 5/6. 


sup wwwser Bugwim g Huewmenmmnne 


! Il,, Pazmanite gasse 13/14. er 


in kleinem Haus- 


en Gisela Sara Plöhn, Ill., Salesianer- 
gasse 31 8. 


Zimmer, unmöbllerft, e 201. 
für 2 Parsonen, mit Küchenbenützung, | Intelli igenies, jüd. Fräuleln 


22/5 ‚ahnstrak fr halt © Jüdir e . Geschlossene Pr 1 na Pe 

= er bahnstrahe 8, Tür 5, — ) Zuschriften a U lligk Sr Füc- Distfi fingulerte Familie N Na een 3YMPsr sucht behufs Ehe und späterer 

In sektenfr ia Jüd. Bedienerin sel, Il., Zwerggasse 1/11. 4 Personen, sucht größeres Zimmer Re: | Y / une ebensolchen Herrn ‚zwischen 

IDERI Teie | für zirka 2% Stunden #äglich gesucht. SERSEERTETETEN Zimmer, Kabinett, unmöbliert, mit ? > se Jahren. Nur schriftlich aus 

gut e 2 Stahlrohrbeiten zu kau- | Vorzustellen von 9 bis 11 oder 14 bis | BRSE BO WEINEERENTERSETGENSENRENS | chenbenützung, im erlaubten 9. a ang eit an Laura Sara Langer, 
fen < , Markus Israel Hausen, IX., | 16 Uhr. Hermann Israel Lemberger, | Aron Josef Braumann, XV., Sechshauser Il., Schwarzingergasse 2/5. 

P ngasse 45/5. VIl,, Langegasse 46, Merz, Tür 11. EAN mieten gesucht | Strake 13/35. : . Staats ensis ’ ct a 

- - E = Be — | 1 — für 2 bis ’ Familien (7 Erwachsene) in FR nist sucht 

N | Unmöbl. Kabinett gepflegtem Haushalt gesucht. Mögl.|Jüdin, P Hi der D 

Ta r r . nm R e . «[Jüdin, Pensionistin o nit 5 

ung SCH | Nette, jüd Hausgehilfin Separiertes Kabineit Be: alleinstehendem Herrn SE: ge-|2 Zimmer und i Kabinett, leer oderjruf bis 55 Jahre Scen ER av. Anz 

Uaak h | mit Kochkenntnissen zu einzelner Dame | für älteren Junggesellen in der Nähe sucht. Geschl. Zuschr. aus Gefä ligkeit möbliert, mit Küchen- und mögl. Bad-|reise kennnenzulernen. Zuschriften an 


Jakob Israel an Hugo Israel Holzbauer, Vlil., Zieg- benützung. Offerte an Emil Israel Pop-| Wilhelm Israel Stößl, Il., Floßgasse 8, 
lergasse 84/3, erbeten, per, Yll., Stollgasse 7, Tür 3. Tür 50, 


Tilschleustelsstreks 38/9. Tai Fr rIaumeRn rt nk le Ausreise, Malvine Sara 


Herrmann, IX./66, Scheuchgasse 19/8, 


[22 . 
m a 


N) 


oe 
Be, Be 


De 


2 


oo ie rm 


